
Wo geht es  
zum Happyend?
Dramaturgie ist eine Sprache ohne Worte, deren Regeln nur wenige kennen.

Historische Wurzeln
Wir denken in Dramaturgien. 
Doch die Dramaturgien des Denkens 
bleiben in der Regel so unbewusst wie 
die Dramaturgie der Geschichten, die 
wir uns erzählen.

Das Wort Dramaturgie kommt vom 
altgriechischen Verb dran, welches  
handeln bedeutet. Nach Aristoteles 
führt das Handeln einer Figur zu einem 
Ergebnis. 

Aus dem Handeln resultieren Glück 
(=Komödie) oder Unglück (=Tragödie). 

Menschen sind also in der Folge ih-
rer Handlungen glücklich oder nicht. 
Handelt der Held falsch, so beginnt eine 
Kettenreaktion, die tragisch endet.

Dies war revolutionär, war doch das 
Schicksal des Menschen damals von Göt-
tern bestimmt, die in das menschliche 
Leben eingreifen.

Die aristotelische Dramaturgie bleibt 
bis zum Barock bestehen. Die Könige 
liessen sich in den Stücken möglichst 
vorteilhaft darstellen.

Gotthold Ephraim Lessing fordert 1768 
die Hamburgische Dramaturgie mit Men-
schen, die dem bürgerlichen Publikum 
ähnlich sind. Damit ist die Geniebewe-
gung begründet.

Mit dem Geniegedanken wird der  
Künstlerbegriff neu definiert: der  
Künstler soll sein eigenes Wesen  
zum Ausdruck bringen. Immanuel  
Kant fügt dem hinzu, dass wahre  
Kunst nur ohne Regeln  
entstehen könne. 

Der Künstler ist damit 
Genie von Geburt an.

Die Prämisse
Die Prämisse ist die Aussage über das Thema 
des Films und die Botschaft des Autors, in der er 
Partei ergreift. Die Prämisse muss keine Wahrheit 
sein.

Die Prämisse fasst in einem Satz die  
Gesamthandlung des Films zusammen.
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Die Grenze im Film

Nur der Held kann eine Grenze über-
schreiten, ansonsten ist eine Grenze 
prinzipiell nicht überschreitbar.
Semantische Räume beinhalten eine 
Ordnung. Diese ist die Organisation der 
Welt im Film, welche Gültigkeit hat. Der 
Raum im Film hält sich an diese abstrak-
te Ordnung.

Der Film beginnt mit einer Grenzüber-
schreitung, daraus entwickelt sich der 
Plot: ohne Grenzüberschreitung kein 
Film.

Der Extrempunkt

Morde geschehen im Keller oder im 
Turmzimmer: Tritt eine Figur in ei-
nen Raum ein, so übernimmt diese 
die semantischen Eigenschaften des 
Raums. Handelt es sich dabei um eine 
Grenzüberschreitung in einen extremen 
Raum, so geschieht dort auch etwas 
Extremes

Der Held 
durchschreitet 
alle Räume.
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Start           Mitte           Ende
Aristoteles legte die dreiteilige Einteilung fest, 
welche bis heute Gültigkeit hat.
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„Alles wird gut  
und wenn es nicht 
gut ist, dann ist es 
noch nicht 
das Ende“
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Zeit Paradigma
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Mit Hollywood kehrt auch 

das Wissen über die  

Dramaturgie wieder zurück.
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Die Heldenreise
Das Archetypenmodell geht vom 
Kollektiven Unbewussten von C.G. Jung 
aus, dies sind sieben Grundtypen von 
Charakteren, die in Erscheinung treten.

Held
Identifikationsfi-
gur für Wünsche 
mit universellen 
Charakter wie 
Freiheit und Ge-
rechtigkeit. 

Herold
Teil über-
raschende 
Nachricht 
mit. 

Mentor
Vermit-
telt neues 
Wissen und 
Impulse.

Schwellenhüter
Tritt immer bei Grenzen auf 
und übt dort seine Macht aus.

Schatten
Negative 
Eigenschaften 
des Ichs. Ge-
genspieler des 
Helden.

Trickster
Zeigt den 
Wunsch nach 
Veränderung 
auf und zeigt 
Verborgenes.

Gewaltanwender
Schwierig identifizierbar, da 
ständig in Wandlung. Ani-
ma-Animus-Prinzip.
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12 Stationen der Heldengeschichte
1.	Gewohnte Welt
2.	Berufung
3.	Weigerung
4.	Begegnung mit dem Mentor
5.	Überschreiten der ersten Schwelle
6.	Proben, Verbündete, Feinde
7.	Annäherung an die geheimste Höhle
8.	äusserste Prüfung = Krise
9.	Belohnung
10.	 Rückweg
11.	 Auferstehung - Klimax
12.	 Rückkehr mit dem Elixier
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Im Goldenen Schnitt 
75. Minute bestehen der Prüfung
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Backstorywound
Die Backstorywound ist ein nicht verar-
beitetes Erlebnis aus der Vorgeschichte 
und kommt meist erst nach der Hälfte 
des Filmes zum Tragen. Diese Wunde 
prägt den Protagonisten und erklärt  
sein Verhalten oder seine Situation  
in der er ist.

Schlüsselfigur
Die Schlüsselfigur ist der Motor der 
Handlung, da sie etwas unbedingt will. 
Sie treibt die Geschichte voran.
Entscheidend an ihr ist das Getrieben 
sein oftmals auch im negativen Sinn.
Sind Schlüsselfigur und Protagonist 
gleich stark, so entsteht ein Konflikt.

Strukturelemente
Raum & Zeit - Figuren & Handlung
Räume sind durch Grenzen definiert. 
Sie stellen symbolische Ordnung dar. 
Sie sind zugleich die Ebene des Visuel-
len. Darin unterscheidet sich die Ebene 
des Raumes grundlegend z.B. von der 
Ebene der zeit. Nur im Raum können die 
sichtbaren Elemente der Dramaturgie 
erscheinen: das sind die Metaphern, 
die Bilder, alle visuellen Zeichen, die in 
einem Text enthalten sind ...
Räume können etwas über Figuren 
erzählen, das mit Worten in dieser Form 
nicht ausgedrückt werden kann.

Quelle sämtlicher Auszüge:  
Prinzip Hollywood, Wie Dramaturgie unser 

Denken bestimmt, Marietheres Wagner, 
Zürich/St. Gallen 2014
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